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Die Auslegung von 2Petr 1,19–20 hängt entscheidend daran, wie die Phrase „ἐν 

ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ („in euren Herzen“) verstanden wird. Geht sie auf den 

unmittelbar vorhergehenden Nebensatz zurück („bis … der Morgenstern 

aufgeht“) – oder eröffnet sie als eigenständiger Einsatz den folgenden Hauptsatz 

(„dies zuerst wissend …“)? Diese Frage ist nicht bloß formal, sondern 

beeinflusst, ob der Text Christus’ Wiederkunft als inneres Geschehen beschreibt 

oder ob er die Gläubigen zu einer innerlichen Erkenntnis der prophetischen 

Wahrheit anleitet.  

Es stehen sich zwei Interpretationen gegenüber: 

Variante A – Linksbezug (klassische Lesart): 

„Und wir besitzen das prophetische Wort umso fester, auf das ihr achtet wie auf 

eine Lampe, die an einem finsteren Ort leuchtet, bis der Tag anbricht und der 

Morgenstern in euren Herzen aufgeht. Dies zuerst wissend, dass keine 

Prophetie der Schrift aus eigener Deutung geschieht …“ 

Betonung: Der Morgenstern geht im Herzen der Gläubigen auf (innere 

Erscheinung Christi). 

Variante B – Rechtsbezug (alternative Lesart): 

„Und wir besitzen das prophetische Wort umso fester, auf das ihr achtet wie auf 

eine Lampe, die an einem finsteren Ort leuchtet, bis der Tag anbricht und der 

Morgenstern aufgeht. In euren Herzen dies zuerst wissend, dass keine 

Prophetie der Schrift aus eigener Deutung geschieht …“ 



Betonung: Der Morgenstern geht objektiv auf, und das „im Herzen“ bezieht 

sich nicht auf ihn, sondern auf die innere Erkenntnis: ihr sollt in euren Herzen 

dies zuerst wissen. 

Im Folgenden werden grammatische Strukturen, neutestamentliche Parallelen 

und die Diskurslogik herangezogen, um die zweite Möglichkeit – den 

Rechtsbezug – als plausibler zu begründen. 

Im Griechischen wäre die Präpositionalphrase „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ („in 

euren Herzen“) am Ende und Teil des Nebensatzes „ἕως οὗ … καὶ φωσφόρος 

ἀνατείλῃ“ und würde, wie vom Mainstream angenommen, zum Verb ἀνατείλει 

(„aufgehen“) nach links gehören. Grammatikalisch wird angenommen, „in euren 

Herzen“ beziehe sich auf das Aufgehen des Morgengestirns. Zugleich bemerken 

Kommentatoren jedoch zurecht, dass dieser Bezug inhaltlich unnatürlich wirkt: 

Die Wendung „Morgenstern steigt in euren Herzen auf“ vermittelt eine innere 

Ankunft Christi, was dem eschatologischen Kontext und dem Sprachgebrauch 

fremd ist. 

Tatsächlich zeigen jedoch griechische Strukturen: Das Partizip „τοῦτο πρῶτον 

γινώσκοντες“ am Versanfang von V. 20 leitet einen neuen Satzteil ein („dies 

zunächst wissend“). Es ist deshalb plausibel, „in euren Herzen“ als adverbiale 

Bestimmung zu diesem folgenschweren „wissen“ zu deuten. Ein bekanntes 

Stilmittel im Griechischen erlaubt es (Linksversetzung), dass ein Adverbial 

semantisch zur folgenden Aussage gehört, wenn sie betont ist. Genau dies 

sprechen neuere Untersuchungen an: Der Kommentar „Text und Übersetzung 

mit Kommentar“ weist darauf hin, dass im NT zwar beide Deutungen 

„grammatisch möglich“ seien, der Kontext und Petrus’ Schreibweise aber für 

Letzteres sprechen. Demnach passt zur Wendung „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ ein 

Prädikat wie γινώσκοντες („wissen“) wesentlich besser als ἀνατείλει 

(„aufgehen“). 

Sprachliche Analysen 

Der Autor von 2Petr zeigt eine markante Vorliebe für ἐν-Phrasen als stilistische 

und semantische Gliederungselemente: 

 2Petr 1,4: διὰ τούτων γένησθε θείας κοινωνοὶ φύσεως 



 2Petr 1,8: ἐν γὰρ τούτοις ὑπάρχουσιν καὶ πλεονάζουσιν … 

 2Petr 2,12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσιν βλασφημοῦντες … 

 2Petr 2,16: ὑποζύγιον …, ἐν ἀνθρώπου φωνῇ φθεγξάμενον … 

 2Petr 2,20: ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου καὶ σωτῆρος Ἰησοῦ Χριστοῦ 

 2Petr 3,7: ἐν πυρὶ κρινόμενοι καὶ ἀπολλύμενοι 

Beobachtung: Der Autor nutzt ἐν-Konstruktionen systematisch zur Domänen-

Spezifikation und als diskursive Übergänge. 

τοῦτο πρῶτον γινώσκοντες als markierte Instruktionsformel: 

 2Petr 3,3: τοῦτο πρῶτον γινώσκοντες ὅτι ἐλεύσονται … ἐμπαῖκται 

 Eph 5,5: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώσκοντες ὅτι … 

 2Tim 3,1: τοῦτο δὲ γίνωσκε ὅτι ἐν ἐσχάταις ἡμέραις … 

Schluss: Diese Formeln funktionieren als markierte Diskurseröffner und 

rechtfertigen einen NeSa-Beginn. 

Diskurslogische Eleganz: Außen ↔ Innen als bewusste Kontrastierung. 

 V. 19: Äußeres Bildfeld (λύχνος, τόπος, ἡμέρα διαυγάσῃ, φωσφόρος) 

 V. 20: Inneres Bildfeld (ἐν ταῖς καρδίαις, γινώσκοντες, ἐπίλυσις) 

Dieses Außen–Innen-Schema folgt biblischen Mustern: 

 Mt 6,21: ὅπου γάρ ἐστιν ὁ θησαυρός σου, ἐκεῖ ἔσται καὶ ἡ καρδία σου 

 Röm 2,28–29: οὐ γὰρ ὁ ἐν τῷ φανερῷ … ἀλλὰ ὁ ἐν τῷ κρυπτῷ … ἐν 

καρδίᾳ 

Herz-Terminologie in 1./2. Petrus: 

 1Petr 1,22: ἐκ καθαρᾶς καρδίας (reine Herz-Disposition als 

Erkenntnisvoraussetzung) 

 1Petr 3,4: ὁ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνθρωπος (innere Erkenntnis-Identität) 

 1Petr 3,15: κύριον δὲ τὸν Χριστὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν (Herz 

als Ort der theologischen Reflexion) 



Erkenntnis-Terminologie in 2. Petrus: 

 2Petr 1,2: ἐν ἐπιγνώσει τοῦ θεοῦ καὶ Ἰησοῦ (Erkenntnis als 

Schlüsselkategorie) 

 2Petr 1,3: διὰ τῆς ἐπιγνώσεως τοῦ καλέσαντος 

 2Petr 2,20: ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου καὶ σωτῆρος 

Schluss: Die Kombination Herz + Erkenntnis ist im Petrus-Korpus semantisch 

vorbereitet. 

Der unmittelbare Kontext (V. 20–21) behandelt das Problem falscher 

Schriftauslegung. 

 Problem: individuelle, esoterische Schriftdeutung (ἰδίας ἐπιλύσεως). 

 Antwort: rechte Herz-Erkenntnis als Voraussetzung für 

Schriftverständnis. 

So passt die Lesart, die ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν als Frame für rechtmäßige 

Erkenntnis versteht, ideal zur anti-gnostischen Argumentation. 

Beispiele für asyndetische Neuansätze in 2Petr: 

 1,5: καὶ αὐτὸ τοῦτο δὲ σπουδὴν πᾶσαν παρεισενέγκαντες … 

 1,12: διὸ μελλήσω ἀεὶ ὑμᾶς ὑπομιμνῄσκειν … 

 2,1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται … 

Beobachtung: Asyndetische Übergänge sind im Stil des Briefs völlig 

unauffällig. 

Das Partizip γινώσκοντες kann: 

a) als participium coniunctum zum impliziten Subjekt dienen, oder 

b) als absolutes Partizip mit eigenständigem adverbialem Rahmen stehen. 

Variante b: Mit ἐν-Frame wird die syntaktische Autonomie des Partizipialsatzes 

gestärkt und eine klare Diskursabgrenzung erreicht. 



Parallelen im Neuen Testament 

Mehrere neutestamentliche Beispiele belegen, dass „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ 

üblicherweise mit Verben des Denkens, Fühlens oder Sprechens verbunden ist, 

nicht mit kosmischen Ereignissen. So heißt es in Kol 3,16: „ᾄδοντες ἐν ταῖς 

καρδίαις ὑμῶν τῷ Θεῷ” – „singend in euren Herzen dem Herrn“. Hier gehört „in 

euren Herzen“ eindeutig zum Partizip ᾄδοντες („singend“) und nicht etwa zum 

vorangehenden „dankt“ oder ähnlichem. Ebenso fordert Lukas 21,14 die Jünger 

auf: „θέτε… ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν μὴ προμελετᾶν ἀπολογηθῆναι“ – „wisset … 

in euren Herzen“, d.h. ihr sollt euch fest vornehmen (im Innern) …. Auch in der 

Septuaginta-Psalmenüberlieferung dient „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ der inneren 

Besinnung: Psalm 4,5 LXX (deutsche Zählung 4,4) liest „… λέγετε ἐν ταῖς 

καρδίαις ὑμῶν“ – „sprich in deinem Herzen (leise vor dich hin)“. 

Gerade die Nähe zu γινώσκοντες („wissend“) macht den Anschluss an V. 20 

naheliegend: Auch Eph 3,17 verwendet „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ mit einem 

kognitiven Verb – dort heißt es κατοικῆσαι τὸν Χριστὸν διὰ πίστεως ἐν ταῖς 

καρδίαις ὑμῶν (‚Christus möge durch den Glauben in euren Herzen wohnen‘). 

Die Übereinstimmung liegt auf der Hand: Hier wie dort beschreibt die Phrase 

eine innere Erfahrung (Wohnen Christi, Erkennen der prophetischen Wahrheit), 

nicht ein physisches Aufgehen. Entsprechend passt „in euren Herzen“ wesentlich 

besser zu wissen/kennen als zu einem „aufgehen“-Bild. 

Diskurs- und Kontextbetrachtung 

Diskurslogisch bildet 2 Petr 1,19–20 zwei aufeinanderfolgende Abschnitte: 

Vers 19 spricht die Zuhörer als Prophetenwort-Hörer an und vergleicht dieses 

Wort mit einer Lampe bis zum kosmischen Ereignis („bis der Tag anbricht und 

der Morgenstern aufgeht“). Vers 20 wechselt die Perspektive: Das Partizip 

„τοῦτο πρῶτον γινώσκοντες“ markiert inhaltlich einen neuen Satzteil, der 

allgemein über das Verständnis der Prophezeiungen aussagt („dies zuerst 

wissend, dass keine Prophetie…“). In diesem Sinn klingt „in euren Herzen“ wie 

eine Instruktion, diese Wahrheit innerlich zu erfassen. 

Man kann die Struktur in „Außen- und Innen-Komponente“ gliedern: Der erste 

Satzteil (Außen) äußert sich konkret über die prophetische Verheißung 



(offensichtliches Licht, aufgehender Stern), der zweite Teil (Innen) über deren 

Auslegung und Einsicht. Ein formaler Anschluss von „in euren Herzen“ an das 

Aufgehensbild würde die Metapher vermischen: Der Ort des Aufgangs eines 

Sterns ist im Himmel, nicht im Inneren des Menschen. Die zitierte 

Kommentierung fasst dies zusammen: Petrus beschreibt die Wiederkunft bildlich 

als Sternenaufgang, der aber im Himmel stattfinde, kaum „im Inneren“ des 

Gläubigen, da sie global und für alle sichtbar stattfinden wird. Der zweite Teil 

fordert, diese Wahrheit „zunächst zu erkennen“ –hier findet die Erkenntnis im 

Herzen statt. 

Theologische Überlegungen 

Sachlich gesehen ist der „Morgenstern“ ein Titel Christi (vgl. Offb 22,16), der 

objektiv als kommende Herrlichkeit zu verstehen ist. Die Formulierung 

„Morgenstern geht in euren Herzen auf“ würde also eine innere 

Sichtbarmachung Christi als Morgenstern suggerieren. Theologisch ist aber 

wichtiger, dass die prophetische Gewissheit zuerst im Herzen wirkt, bevor 

Christus für alle sichtbar wie ein Morgenstern wiederkommt. Mit anderen 

Worten: Der äußere Stern symbolisiert das Kommen Christi, während das Herz 

die Fähigkeit zur inneren Erkenntnis darstellt. Es ist naheliegender, dass Petrus 

„in den Herzen“ die Bereitschaft oder Erkenntnis der Leser meint, nicht ein 

Aufgehen Christi in der Metapher des Sterns. Ähnlich verwendet Paulus den 

Begriff Herz stets für innere Erkenntnis oder Glauben, nie für das räumliche 

Kommen Christi (vgl. Eph 3,17). 

Kritische Würdigung der „Linksdeutung“ 

Die Lesart, „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ gehöre zu ἀνατεῖλῃ, wäre von der 

Grammatik her möglich, aber sie führt auf eine unplausible Metapher: 

„Morgenstern im Herzen“ kommt nur in bizarren Auslegungen vor. Selbst wenn 

man annimmt, Petrus meine bildlich das Kommen Christi, so fällt auf, dass 

andere neutestamentliche Texte gerade für innere Prozesse Bezeichnungen wie 

„im Herzen wohnen“ oder „kennen in den Herzen“ wählen, während „aufgehen“ 

im NT ausschließlich astronomisch gebraucht wird. Der zitierte Kommentar 

bemerkt, dass ein Prädikat wie „wissen“ mit „in den Herzen“ besser harmoniert 

als „aufgehen“. 



Zudem sprechen Sinn und Kohärenz gegen die Linksauslegung: Die Wiederkunft 

Christi ist ein Gesamtgeschehen, nicht ein rein innerliches Ereignis. Wenn man 

argumentiert, dies sei „metaphorisch“ gemeint, muss man trotzdem erkennen, 

dass im biblischen Sprachgebrauch „Herz“ primär geistlich-seelische 

Wahrnehmung symbolisiert. Die bisher genannten Belegstellen zeigen, dass „ἐν 

τ. kard.” typischerweise Verben wie „wissen“, „glauben“, „ringen (Lk 12,19)“, 

„halten (Mk 7,20)“ u. Ä. ergänzt, aber nicht „aufgehen“. Schließlich wurde die 

Versschreibung zu Zeiten Petrus’ kaum durch Interpunktion beendet, so dass bei 

genauer Betrachtung beide Bezugsmöglichkeiten offenstanden. Der Kontext aber 

legt nahe, dass Petrus hier nicht über den Ort eines kosmischen Phänomens 

rätselt, sondern die Leser innerlich zu fester Erkenntnis der Prophetie anleitet. 

Problematische Aspekte der Mainstream-Metaphorik: 

1. Unnatürliche Bildkombination: Morgensterne gehen am Himmel auf, 

nicht "in Herzen". Die räumliche Metaphorik (kosmisch/himmlisch) und 

die psychologische (im Herzen/innerlich) passen nicht zusammen. 

2. Fehlende biblische Parallelen: Während das NT viele "Licht im 

Herzen"-Metaphern kennt (2Kor 4,6: "Gott ließ Licht leuchten in unseren 

Herzen"), gibt es keine vergleichbaren Stellen, wo Gestirne explizit "im 

Herzen aufgehen". 

3. Metaphorische Überdehnung: Die Mainstream-Lesart zwingt 

φωσφόρος in eine psychologisierende Deutung, obwohl der Begriff 

primär astronomisch/eschatologisch funktioniert (vgl. Offb 22,16: "der 

helle Morgenstern"). In der biblischen und außerbiblischen Literatur 

konnte vom Autor dieser Arbeit keine Parallele über das Aufgehen von 

Gestirnen im Herzen von Personen gefunden werden. Dies war auch 

nicht zu erwarten. 

4. Syntaktische Spannung: Wenn beide Bilder (Tag + Morgenstern) "im 

Herzen" lokalisiert werden sollen, entsteht eine überfüllte Metaphorik: 

"bis der Tag anbricht und Morgenstern aufgeht in euren Herzen" - das ist 

bildlich überladen. 

Der Links Bezug ist unnatürlich:  

 V. 19: Keine klare eschatologische Bildsprache (Tag/Morgenstern wäre 

eher objektiv-kosmisch) 



 V. 20: Kein klare psychologische Domäne ("in euren Herzen" wäre 

jedoch der Erkenntnisrahmen) 

Die Mainstream-Exegese hat hier offenbar eine erzwungene Metaphorik 

akzeptiert, nur um die traditionelle Satzgliederung zu rechtfertigen. Ihre Lesart 

löst kein Problem, sondern wirft nur unnötige Fragen auf. 

Fazit: Grammatisch könnte „ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν“ formal mit dem Nebensatz 

der Zeitbestimmung („bis… und der Morgenstern aufgeht“) verbunden werden. 

Alle inhaltlichen Indizien sprechen jedoch gegen die Lesart eines „im Herzen“ 

auftauchenden Sterns und für die Deutung „to KNOW this first in your hearts“. 

Parallelen (Kol 3,16; Lk 21,14; Ps 4,5 LXX u. a.） zeigen, dass „in euren 

Herzen“ im NT grundsätzlich auf innere Erkenntnis abzielt. Diskurslogisch passt 

es gut, „in euren Herzen“ zur neuen Verbform γινώσκοντες (mit V. 20) zu 

rechnen. Theologisch ergibt sich: Das prophetische Wort wirkt im Herzen der 

Gläubigen – nicht der kosmische Morgenstern selbst. Damit ist ein Rechtsbezug 

der Phrase wahrscheinlicher und sinnvoller. 

Quellen: Griechischer Text von 2 Petr 1:19–20; Expositor’s Greek Testament 

Commentary; vergleichende NT-Stellen (Kol 3,16; Lk 21,14; Ps 4,4f. LXX; Eph 

3,17) sowie moderner Kommentar. 

 


